
A uf 1100 Quadratme-
tern Ausstellungs-
fläche erfährt man 
vieles über die Pilze, 

diese hochspezialisierten Orga-
nismen. Sie spielen nicht nur im 
Naturhaushalt eine bedeutende 
Rolle, auch der Mensch nutzt sie 
seit Jahrtausenden für sich. So 
trug Ötzi,  der Mann aus dem Eis, 
vor mehr als 3000 Jahren zwei 
Pilze mit sich, die ihm Feuer und 
Wohlbefinden spendeten. Heut-
zutage sind zum Beispiel Bier 
und Penicillin zwei bekannte 
Produkte, die es ohne den Einsatz 
von Pilzen so nicht gäbe. 

Unerforschte Welt Den 
größten Teil der weltweit exis-

tenten Pilzarten kennt die Wis-
senschaft dabei überhaupt noch 
nicht. Man schätzt, dass es über 
eine Million Arten gibt, etwa 
100 000 davon sind bisher nur 
bekannt. Die Ausstellungsma-
cher im Museum Wiesbaden 
haben bei der Vorbereitung gro-
ßen Wert auf Wissenschaftlich-
keit gelegt. So haben sie mit Prof. 
Meike Piepenbring, Leiterin des 
renommierten Pilzforschungs-
zentrums der Goethe-Universi-
tät Frankfurt, und ihrem Team 
eng zusammengearbeitet. Zu 
sehen sind in der Ausstellung 
auch aktuelle und erstaunli-
che Forschungsergebnisse des 
Frankfurter Instituts, unter an-
derem aus Lateinamerika oder 

von einer Untersuchungsflä-
che am Kellerskopf bei Wiesba-
den-Naurod. Auf einem gerade 
mal 500 Meter langen Areal bei 
Naurod hat das Forschungsteam 
zum Beispiel mehr als 1000 ver-
schiedene Pilzarten entdeckt.

Lebensechte Modelle Eine 
besondere Attraktion sind die 
mehr als 1000 Pilzpräparate. 
Es handelt sich dabei um le-
bensechte Abgüsse von ein-
heimischen Pilzen. Jeder die-
ser Pilze stand einmal im Wald, 
auf einer Düne oder im Moor 
– vom kleinen, unscheinbaren 
Mist-Kahlkopf bis zum Riesen-
bovist. Speisepilze und ihre gifti-
gen Doppelgänger sind genauso 
vertreten wie der in Deutschland 
selten gewordene Ästige Sta-
chelbart oder der neu eingebür-
gerte, ursprünglich aus Austra-
lien stammende Tintenfischpilz. 
Präparator Klaus Wechsler hat 
mit seiner Frau Lilo und mithilfe 
einer speziellen von ihm entwi-
ckelten Abgusstechnik alle Mo-

delle angefertigt und naturgetreu 
koloriert. Der Formenreichtum 
und die Farbenpracht der Pilze 
können in Kleindioramen – Vi-
trinen, die dem natürlichen Le-
bensraum nachempfunden sind 
– studiert werden.

Pilz und Pharmazie Mehrere 
Vitrinen der Ausstellung sind 
speziell der medizinischen Ver-
wendung von Pilzen gewidmet. 
So sind Pilze auch Produzenten 
des Cholesterinsenkers Lovasta-
tin und des für die Transplanta-
tions-Medizin unentbehrlichen 
Ciclosporins. Die Ausstellung 
geht außerdem auf die wichtige 
Rolle der Pilze in der traditionel-
len chinesischen Medizin ein: 
Neben Drogen und deren Zube-
reitungen aus chinesischen Heil-
pilzen wie Lackporlingen und 
Shiitake sind auch in Taiwan 
beliebte Nahrungsergänzungs
mittel aus Pilzen zu sehen. Eine 
Vitrine illustriert dabei auch die 
zunehmende Bedeutung der 
Heilpilze in Deutschland – auch 
bei uns werden mittlerweile 
Heilpilze professionell gezüchtet 
und verarbeitet.
Die Ausstellung kann noch bis 
zum 5. August 2018 besucht 
werden und ist dienstags bis 
sonntags von 10 bis 17 Uhr, 
dienstags und donnerstags 
sogar bis 20 Uhr geöffnet.  ■
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Museum Wiesbaden
Hessisches Landesmuseum 
für Kunst und Natur
Friedrich-Ebert-Allee 2
65185 Wiesbaden

KONTAKT

Das Hessische Landesmuseum für Kunst und Natur in Wiesbaden zeigt in der bisher 
größten deutschen Pilzausstellung mehr als 300 verschiedene Arten und alles, was es 
rund um Pilze Wissens- und Staunenswertes gibt.
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